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die wirtſchaftliche Kbſchnürung
des Rheinlandes

Frankfurt a. M., 9. Juni.
Frankreich hat auf ſeinem Wege zur politiſchen und wirk

ſhaftlichen Abſchnürung des Rheinlandes von Deutſchland wieder
einmal eine große Etappe zurückgelegt. Die durch die wirtſchaft

ſchen Zwangsmaäßnahmen am Rhein herbeigeführte
lataſtrophale Lage der Rheininduſtrie wird jetzt von den fran
zoſiſchen Jnduſtrien benutzt, um dem franzöſiſchen Kapital einen

immer größeren Einfluß im Rheinlande zu ſichern. Daß das
Lerfahren jetzt ſogar großzügig organiſiert wird und ſhſtematiſch
betrieben werden ſoll, beweiſt eine in Metz abgehaltene Konfe-
renz franzöſiſcher Bankdirektoren und Jnduſtrieller, in der über
eine weitere Beteiligung des franzöſiſchen Kapi-
tals an der Jnduſtrie des beſetzten Rheinlandes beraten wurde.
Es wurde betont, daß dieſe Beteiligung von den in Betracht
kommenden franzöſiſchen Miniſterien in letzter Zeit wiederholt ge
pünſcht wurde. Die franzöſiſche Regierung ſtellt nun zwar
ſirekt keine Mittel zur Verfügung, ſie erklärt ſich aber bereit, den
Plan anderweitig zu unterſtützen, wobei dieſes „anderweitig“
on jedem Kenner der rheiniſchen Verhältniſſe ſehr leicht zu durch
chauen iſt.

Auf der Tagung in Metz wurde das franzöſiſche Kapital
direkt auf eine Reihe von Fabriken aufmerkſam gemacht, wo dieſe
veteiligung am dringendſten notwendig ſei. Es handelt ſich
natürlich vornehmlich um chemiſche Fabriken. Hand in Hand mit

dieſen ſogenannten Beſtrebungen wirtſchaftlicher Durchdringung
geht momentan die Abſicht, das deutſche Spiritusmonopol durch
die Herbeiführung eines franzöſiſchen Spiritus-
ſondermonopols im Rheinlande zu durchbrechen.,

Die Preſſe des beſetzten Gebietes macht energiſch darauf auf
merkſam, daß das Rheinland ohnehin mit franzöſiſchem Kognak
und Likören überſchwemmt wird An dieſer übermäßigen
Einfuhr von franzöſiſchem Branntwein und Luxuswaren trägt
die Ein- und Ausfuhrbewilligungsſtelle in Bad Ems durch unge-
naue Handhabung ihrer Befugniſſe einen großen Teil der Schuld.
Am Sitz dieſer von den Alliierten errichteten Stelle hatten ſich
in letzter Zeit verſchiedene Vermittlungsbüros aufgemacht, die ſich
auf nicht einwandfreie Weiſe, namentlich unter Mitwirkung von
Aufſichtsſtellen der Alliierten, Ein- und Ausfuhrſcheine für
Luxus- und Schieberwaren zu verſchaffen ſuchten. Dieſer Miß
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wirtſchaft iſt nun zwar in gewiſſer Weiſe durch eine Ver
fügung der Alliierten Rheinlandkommiſſion Einhalt getan wor-
den, jedoch wird die gänzliche Zerrüttung des rheiniſchen Wirt
ſchaftslebens und der wachſende Einfluß des franzöſiſchen Kapi-
tals nicht aufgehalten, wenn nicht endlich die „Sanktions-
maßnahmen“ fallen.

Die wirtſchafts politiſchen Abſichten Frank
reich s im Rheinland müſſen zunichte gemacht werden durch den
energiſchen Proteſt des beſetzten und unbeſetzten Deutſchlands
gegen die Sanktionswirtſchaft. Die Blätter des beſetzten Ge-
bietes machen dauernd darauf aufmerkſam, daß neben dieſen
wirtſchaftlichen Loslöſungsbeſtrebungen auch politiſche ein-
hergehen. Sie weiſen anläßlich des Rücktritts des Reichskom
miſſars v. Starck immer wieder darauf hin, daß die franzöſi
ſchen Militärs überhaupt keinen offiziellen Vertreter der Reichs-
regierung im beſetzten Gebiet ſehen wollen und deswegen eine
Neubeſetzung dieſes Poſtens mit allen Mitteln hinhalten. Gegen
Herrn v. Starck iſt ſowohl von der franzöſiſchen, als auch von der
ſonderbündleriſchen Hetzpreſfe eine rege Agitation betrieben wor
den, obwohl Herr v. Starck das Vertrauen aller Bevölkerungs
ſchichten beſeſſen hat. So wird auf wirtſchaftlichem und politi
ſchem Gebiete intrigiert, um das Rheinland von Deutſchland los-
zulöſen. Es iſt an der Zeit, daß man im unbeſetzten Gebiet end-
lich energiſche Maßnahmen trifft, um die Rheinländer in ihrer
trotz aller Not unverrückbaren Treue zum Reiche zu unterſtützen
und die franzöſiſche Hetzpropaganda unſchädlich zu machen.

Unheilvolle Wirkung der „Sanktionen“
X Düfſeldorf, 9. Juni.

Die unerträglichen Belaſtungen des Wirtſchafts
ns durch die Zollinie im Oſten des beſetzten Ge-t e s und auch die ſtändig wachſenden Stillegungen und

ſchrän kungen im gewerblichen Betriebe inner-
alb des Regierungsbezirks Düſſeldorf werden immer offen-
undiger. Bis zum 10. Mai waren 72 Betriebseinſchränkungen

und Stillegungen aus dieſem Wirtſchaftsgebiet an den zuſtändigen
amtlichen Stellen gemeldet. Bei den genannten Stillegungen
und Einſchränkungen war es faſt durchweg nötig, die Entlaſſung
von Arbeitern noch vor dem Ablauf der durch die Verordnun
vom 8. November 1920 vorgeſehenen Sperrfriſt zuzulaſſen, wei
bei dem völligen Mangel an Aufträgen, der Ueberfüllung der
Läger mit unverkäuflichen Fertigwaren, dem Mangel an Betriebs-
kapital und der Ueberſpannung des Kredits nach äußerſter
Streckung der Arbeitszeit die Belegſchaft unmöglich weiter
beſchäftigt werden konnte. Dieſe Erſcheinungen ſind von beſonders
weittragender und in ihren unheilvollen Auswirkungen noch gar
nicht zu überſehender Bedeutung, ſo daß jetzt auch ſchon die Groß-
induſtrie in die allgemeine Kriſis hineingezogen wird. So mußten
auf der Düſſeldorfer Abteilung der Phönix-Werke trotz aller
mildernden Gegenmaßnahmen 850 Mann gekündigt werden.

Ein Notruf aus Kattowitz
Kattowitz, Juni 1921.

Deutſche Frauen!
Die Arbeits gemeinſchaft der Frauenvereine der Stadt Katto
witz wendet ſich in tiefſter Not und Sorge um die Säuglinge,
Kinder und Kranken der Stadt an euch, deutſche Schweſtern im
Reiche, mit der inſtändigen Bitte, Sorge zu tragen für baldmög-
lichſte Hilfe aus dem ſchweren Elend! Seit über vier Wochen
wird die Stadt von Jnſurgentenbanden belagert, iſt ſie abge
ſchnitten von allen Verkehrsmöglichkeiten und
einem ſo grenzenloſen Terror ausgeliefert, wie er ähnlich noch
nie in der Menſchheitsgeſchichte erlebt worden iſt! Unſägliches
Elend iſt über unſere, dem Einfall und der Zernierung gegenüber
gänzlich unvorbereitete Stadt und über Tauſende von fried-
lebenden und arbeitſamen Menſchen hereingebrochen! Männer
ſind ihren Frauen, Söhne ihren Eltern entriſſen und verſchleppt
worden, einzig und allein aus dem Grunde, weil ſie „deutſch“
empfanden und ihr Deutſchtum liebten und bekundeten! Die
Lebensmittel gehen zu Ende; kein Tropfen Friſchmilch darf in
die Stadt hinein; unſere Säuglinge, Kinder und Kranken ſiechen
dahin und ſind, wenn die Zuſtände anhalten, dem Hungertode
preisgegeben! Schreckliche Krankheitsbilder, wie Erblindung der

uglinge, Fehlgeburten der Frauen treten bereits in Er
ſheinungl Waſſer und Licht werden uns entzogen! Nie ſind
Kauſamere Gewalttaten bei den wildeſten Völkerſtämmen ange
wendet worden, um von einem Volksteil zu erpreſſen, daß er ſein
Laterland aufgibt und ſich den Gewalthabern ausliefert!

Alle Bemühungen und Vorſtellungen unſerer
ſöweren Not bei der J. K. der Behörde, die uns Schutz und
Schirm ſein ſollte bis zur endgültigen Löſung unſere s Schick
ſals waren bis jetzt erfolglos! Recht und ſchutzlos ſind
wir fangtiſierten Banden preisgegeben; Mord und Miſſetat
recken die Bewohner und bereiten ihnen das Leben ſeit über

tier Wochen zur Hölle! Das ſegensreiche Hilfswerk der ameri
kaniſchen Quäkermiſſion mußte eingeſtellt werden, weil die Küchen
unter dem Feuer der Jnſurgenten lagen; eine wackere Frau,
Seine getreue Mitarbeiterin iſt erſchoſſen worden. Aus der
Shule heimkehrende Kinder trifft die tödliche Kugel! Während
die geſamte Kulturwelt ſich wieder der Segnungen des Friedens

eut leidet die oberſchleſiſche Bevölkerung ſchlimmere
Dualen, wie ſie die Kriegszeit gezeitigt hat! Beſtialiſche Mord-
taten, an das ſchwärzeſte Mittelalter erinnernd, geſchehen am hell-
üchten Tage! Während ihr euch an dem jungen Grün der
blühenden Felder und Wälder erfreut und erfriſcht, können wir
nicht herous aus den heißen, ſtaubigen Straßen der Stadt denn

an allen Ausgängen ſtehen die Jnſurgenten Gewehr bei Fuß!
Bald fünf Wochen dauert dieſe Quall Wir wenden uns an euch,
deutſche Frauen, mit der heißen, inſtändigen Bitte, Fürſprecher
zu ſein bei den Völkern für Abhilfe unſerer unermeßlichen Leiden!
Wir bitten euch um Recht und Schutz! Wir appellieren an
das Gewiſſen der Welt, uns nicht länger einem völkerrechtswid-
rigen Terror preiszugeben! Möget ihr, deutſche Frauen, euren
hohen Aufgaben als Trägerinnen von Kultur, Liebe und Barm
herzigkeit dahin gerecht werden, daß das Hungergeſpenſt ver
ſcheucht wird, Ruhe und Frieden wieder in die gequälten Herzen
einziehen kann! Jhr ſeid berufen, unſer Anwalt zu ſein für all
die armen Menſchen, denen der Glaube an die höchſten Menſchen
tugenden verlorengeht!

Proteſt deutſcher Preſſevertreter
Warſchau, 9, Juni.

Sämtliche hier tätigen deutſchen Preſſevertreter
überreichten dem Miniſterpräſidenten Witos einen ſchrift-
lichen Kollektivproteſt gegen die Behandlung, die ſeit
Monaten die deutſchen Berichterſtatter hier von amtlicher und
Preſſeſeite erfahren. Die Proteſteingabe zählt die Fälle der Ge
fährdung der perſönlichen Sicherheit und der be-
ruflichen Ehre faſt aller hier tätigen deutſchen Preſſevertreter
durch die hieſigen polizeilichen Organe und militäriſchen Abwehr
ſtellen einzeln auf, weiſt auf die wiederholt in der polniſchen
Preſſe erhobene Forderung einer Maſſenausweiſung der
deutſchen Zeitungsvertreter hin und ſchließt mit der Hoffnung,
daß der Chef der polniſchen Regierung den hier tätigen Vertretern
der deutſchen Preſſe Schutz angedeihen laſſen werde, ohne den
die weitere Tätigkeit der ſtändig Ueberwachten, Angegriffenen und
Gefährdeten unmöglich und zwecklos erſcheine.

Der Konflikt im Buchdruckgewerbe
b. Berlin, 9. Juni.

Am geſtrigen Tag fand in ſämtklichen Berliner Druckereibe-
trieben eine Urabſtimmung der Gehilfen und der Buchdruckerei
Hilfsarbeiter darüber ſtatt, ob die von den Organiſationsvorſtän-
den vereinbarte Lohnerhöhung anzunehmen oder abzulehnen und
demnach in einen allgemeinen Streik einzutreten ſei. Die Ab
ſtimmung hat ergeben, daß an der für den Streik erforderlichen
Majorität zirka 1000 Stimmen fehlten, ſo daß der Streik damit
abgelehnt worden i Die drohende Stillegung der
Tagespreſſe iſt damit abgewendet worden.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Frankreichs Rheinlandpolitik
Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

Die neuen Steuerpläne
und die Heſtbeſoldeten

Von Oberſtudiendirektor Oelze,
Mitglied des preußiſchen Landtages.

Als die unglaublichen Pläne des Reichswirtſchafts
miniſters Robert Schmidt veröffentlicht wurden, denen zu
folge ſich das Reich die 20 erſten Prozent aller im länd-
lichen, ſtädtiſchen oder Jnduſtriebeſitz vorhandenen Werte
aneignen will, um fie in getreuem Bütteldienſt an die
Entente zu liefern, erfolgte prompt eine Ableugnung von
offiziöſer Seite; die Behauptungen ſeien teils unwahr, teils
aus einem größeren Zuſammenhang herausgeriſſen. Opti-
miſten, die es ja trotz aller bitteren Erfahrungen der letzten
Jahre noch immer in Deutſchland gibt, meinten, ſo aben-
teuerliche und ſelbſtmörderiſche Pläne könne keine Regie-
rung gegen ihr eigenes Volk aushecken. Sie zitierten das
Wort: „Nur die allerdümmſten Kälber geh'n zu ihrem
Metzger ſelber“, und ſie erinnerten daran, daß in den For
derungen der Entente über Steuern nur ausgeſprochen war,
daß das deutſche Volk hierin nicht günſtiger daſtehen dürfe
als die Völker der „alliierten und aſſoziierten“ Mächte.
Kenner der Dinge und vor allem Kenner der Perſonen
wußten, daß die Pläne beſtanden, daß ſie ſehr ernſt gemeint
waren und ſchon erheblich weit über das Stadium der Er
wägungen hinaus gediehen waren. Dies iſt durch die Rede
des Reichskanzlers Dr. Wirth, die ſein „Zeitalter der
Leiſtungen“, das er „um der Freiheit des deutſchen Volkes
willen“ herbeiführen will und in ſeinen Grundlinien um
ſchreibt, zum mindeſten nicht entkräftet.

Der Gedanke, daß der produktive Beſitz, der von der
allgemeinen Geldentwertung nicht oder nur wenig betroffen
iſt, zu der Steuerlaſt herangezogen werden muß, iſt richtig
und entſpricht nur der Gerechtigkeit. Mancher Beamte, der
am Monatserſten ſeinen Haufen entwerteter Papiernoten
in die Hand nimmt, der nicht weiß, wie er für ſich und ſeine
Angehörigen eine ganz beſcheidene Kleidung beſchaffen, wie
er den regelmäßigen Fehlbetrag beim Wirtſchaftsgeld decken,
wie er die Rieſenſummen für Schulgeld und Bücher der
Kinder aufbringen ſoll, der ſieht, wie die ſauer abgedarbten
Sparpfennige, die für die Zeiten der Not dienen ſollten,
durch eine einzige unumgängliche Anſchaffung im Haushalt
drauf gehen, mancher Kleinrentner, deſſen früher auskömm-
liche Rente jetzt nicht nur durch die Kuponſteuer vermindert,
ſondern durch die Papierwährung auf ein Fünfzgehntel ihrer
früheren Kaufkraft herabgedrückt iſt, hat wohl ſogar mit
einem gewiſſen, menſchlich begreiflichen Gefühl der Genug
tuung geleſen, daß jetzt auch der Landwirt, der Hausbeſitzer,
der Jnduſtrielle die Segnungen der Sozialiſierung, die wir
ja nach den Gedanken des Herrn Erzberger in einer ziel-
bewußten Steuerpolitik längſt haben, zu ſchmecken be
kommen ſoll. Wie geſagt, gegen eine gerechte Heranziehung
dieſer Kreiſe, wenn ſie die Lebensfähigkeit der Betriebe er-
hält und eine geſunde Entwicklung der ganzen Volkswirt-
ſchaft ermöglicht, iſt nichts einzuwenden.

Aber hier liegt der Haſe im Pfeffer. Daß eine Zwangs
hypothek von dem dreifachen Friedenswert, die auf jedes
ländliche Grundſtück eingetragen iſt, die Grundſtücke viel
fach weit über den jetzigen Kaufpreis hinaus belaſtet, die
ſpäteren Hypotheken und damit alle Hypothekenwerte auf
hebt und eine rentable Wirtſchaft ausſchließt, iſt wohl bereits
erwieſen. Weniger wird beachtet, daß ſie zu einer ganz
ungeheuerlichen Steigerung der Preiſe aller direkten und
indirekten Bodenerzeugniſſe führen muß. Der Landwirt
muß zunächſt die gewaltigen Zinſen ſeiner rieſigen Zwangs-
hypothek bezahlen, ehe er ſelbſt für ſeine Arbeit oder die
Verzinſung ſeines Anlagekapitals auch nur einen Pfennig
hat. Alſo müſſen die Preiſe ſeiner Erzeugniſſe entſprechend
ſteigen, mindeſtens bis ſie den Weltmarktpreis erreichen.
Andere Berufe, Handwerker, Jnduſtriearbeiter, kurz alle
freien Berufe, können ſich dem durch Heraufſetzung ihrer
eigenen Preiſe, Löhne oder Gebühren anpaſſen. Der Be
amte iſt auf die Staatshilfe angewieſen, auf die der Zeit
entſprechende Erhöhung des Teuerungszuſchlages. Und er
fahrungsgemäß arbeitet dieſe Maſchine recht langſam und
ſchwerfällig. Die Belaſtung der Grundſtücke ſoll eine Ver
dreifachung der Mieten bringen; hier liegt die Sache ganz
ähnlich: ehe die Erhöhung der Ortszuſchläge zur Wirkung
kommt, wird ſchon manche erhöhte Miete bezahlt ſein. Die
Kohlenſteuer führt mit mathematiſcher Notwendigkeit ein
Steigen aller Jnduſtrieerzeugniſſe mit ſich. Daß durch alle
dieſe Dinge der kinderreiche Beamte in der Kleinſtadt und
auf dem Lande wieder beſonders hart getroffen wird, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Die Mehrausgaben vervielfachen ſich:
und er hat nicht die vielſeitigen und billigeren Ausbildungs-
möglichkeiten für ſeine Kinder, die die Großſtadt bietet
andererſeits beſteht noch immer die völlig unmögliche
Staffelung der Kinderbeihilfen nach den Ortsklaſſen. Ein
trübes Bild der nahen Zukunft entrollt ſich für die Feſt
beſoldeten, die wieder von den geplanten Maßnahmen am
härteſten getroffen werden, und die haben alle Urſache, die
von blutigſtem Finanzdilettantismus und Parteifanati
diktierten Steuervläne Herrn Robert Schmidts mit ſjqrgen
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boller Warhſamket zu verfolgen und ſich klar zu machen,
was Revolution, freiwillige Entwaffnung und würdeloſe

jedes b rſundeſten unſerem Volke zählenden Kreiſe
gebracht haben.

Höfer über die Säuberungsaktion

Der Führer des oberſchleſiſchen Selbſtſchutzes, General a. D.
Hoefer, erklärte dem Vertreter einer Berliner Zeitung, er
halte die Beſetzung von Gleiwitz durch die Eng
läuder für den Anfang der Säuberungsaktion.
Nach ſeiner Meinung reichen die alliierten Truppen für die
energiſche Säuberung des Jnduſtriegebietes völlig aus. Schwie
rigkeiten könnten höchſtens vielleicht dort entſtehen, wo die lang
gezogenen rück wärtigen Sicherungen von den noch
immer heftig und mit außerordentlichem Einſatz an Artillerie
angreifenden Polen bedroht würden. Jn ſolchem Falle wäre
natürlich der deutſche Selbſtſchutz durchaus bereit, ſich dem inter
alliierten Vefehle unterzuordnen und jede ihm übergebene Auf
gabe reſtlos loyal durchzuführen.

General Hoefer betonte insbeſondere, daß ihm durchaus daran
gelegen ſei, mit den verantwortlichen Führern der Entente in
Oberſchleſien mit offenen Karten zu ſpielen. Er hat ſeine
ſämmtlichen Pläne und Stellungen dem eng
liſchen Oberbefehlshaber ohne weiteres über
geben. Nur auf einer derartigen Baſis iſt eine raſche und
wenn möglich unblutige Durchführung der Befreiung Ober
ſchleſiens möglich.

General Hoefer kam dann auf die politiſche Seite des Selbſt
ſchutzes zu ſprechen und betonte ausdrücklich, daß alle Gerüchte,
daß der Selbſtſchutz irgendeine parteipolitiſche Färbung trage,
völlig unbegründet ſeien. Er ſchloß dieſe Ausführungen wie folgt:
„Jch gebe Jhnen mein Wort, daß bei uns keinerlei Parteibrötelei
geduldet wird. Wir denken in keiner Weiſe daran, irgendwie
unſer Unternehmen in irgendein zweideutiges Licht ſetzen zu
laſſen. Wir ſind lediglich dazu da, die ober ſchleſiſche
Heimat vor dem Einfall der Polen zu ſchützen, ſolange die
Jnteralliierte Kommiſſion nicht die Macht hat, dies ſelbſt
zu tun.“

Die Stadt Kandrzin macht den troſtloſen Eindruck eines
faſt menſchenleeren Ortes und zeigt in ihren einzelnen Häuſern
die Spuren der grauen hafteſten Verwüſtung. Die
Polen haben beſonders in den Beamten- und Arbeiterhäuſern
auch nicht den kleinſten Gegenſtand ganz gelaſſen; alles iſt voll
kommen verwüſtet, zerſchnitten, beſchmutzt und
zertrümmert. Aehnlich ſieht es auf dem Schloſſe des Prinzen
Hohenlohe-Oehringen ans, das wir kurz nachher paſſierten und
wo ſich jetzt in hartem Kampfe, der ſich noch täglich wiederholt, der
deutſche Selbſtſchutz eingeniſtet hat.

Korfanty verliert die Führung
Breslau, 9. Juni.

Die Banden der Juſurgenten führen jetzt den Plünde“
enngskrieg anfeigene Fauſt und Korfantv iſt
keineswegs mehr Herr über ſie. Auch vor den
Franzoſen haben die Banden keinen Reſpekt. Jbre Metbhoden
äbneln ſehr denjenigen die 1918 in Sowjetrußland an
gewandt wurden. Veſonders bemerkenswert iſt die künſt-
liche Pogromſtimmung. Jn Hindenburg find
zahlreiche Kaufleute verhaftet und mit dem Tode bedroht
worden. Sie konnten ſich jedoch durch ein entſprechend ſebr
hobes Löſegeld freikaufen.

Aus Sosnowize wird gemeldet, daß die Zu urgenten jetzt einen
Aufruf an die engliſchen Truppen veröffentlichen, in dem ſie erklären,
daß ſie keine Bolſchewiſten und keine Feinde Englands, Frankreichs
und Jtaliens ſind und daß ſie nicht gegen die alliierten Regierungen
kämpfen, daß ſie jedoch um keinen Preis wieder unter das deutſche
Hoch kommen wollen und den Tod einer Sklaverei vorziehen. Sie
wünſchten in Frieden zu arbeiten und in ihrem Lande zu leben.
Sie wünſchten vor allen Dingen den engliſchen Soldaten begreiflich
zu machen, daß ſie nicht ihre Feinde ſind.

w. Opveln, 9. Juni.
Gemäß Verfügnng der polniſchen Aufſtands-behörde wird die Genehmigung zur Ansfuhr von

Kohlen, Koks und Briketts in das Ausland (d. b.alle nicht oberſchleſiſchen Gebiete) fernerhin von dem Aus-

er Aufſtändi Obe 9 en erteilt. e bisherige
Koblenſtene emä eichsgeſetz vom 24. r1919 muß an die Filiale der Jnduſtriebank Slowitzauf Rechnung des oberſten mmandos in erichleſienr dem 1. und 15. jeden Mbnate eingeza ters n.
Dieſe Maßnahme der Aufſtandsleitung richtetunmittelbar gegen die interalliierte 3ſi on. eit der S ſämtliche

chuh für Ha d Ledei beim on Kommando

Reich sſtenern an die gierung vppelun abzuführen, aus der die Unkoſten für die innere Verwaltung
Oberſchleſiens beſtritten werden, während der Reſt, der
nach den Ah für die interalliierte Kommiſſion ver-
bleibt, anfgeſpeichert wird.

t

Wie die Warſchauer „Rzeczpospolita“ mitteilt, ſollen ſich inder Angelegenheit e polniſche Sonderabord
nungen nach den Hauptſtädten der Entente und zum
Heiligen Stuhl begeben. In Ausſicht genommen ſind für
Paris St. Grabski, für London Fürſt Sapieha undAskengtzy, für Rom Dr. Halban und Moraszewski,
für Brüſſel Unterſtgatsſetretär Dombrowstkti. Zum Papſt
ſoll ſich eine Delegation begeben, die von den Biſchöfen Sapieha
und Theodorowicz geführt wird.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.,
h. Breslan, 9. Juni.

Ein großer Teil der Engländer, die geſtern in Glei-
win eingerückt ſind, bat ſich nach Königsbütte begeben
deſſen Befreiung bevorſteht. Eine weitere Abteilung eng
liſcher Beſatzungstruppen iſt nach Tarno witz abgerückt.

Journal des Debats“ ſchreibt über die di in Oberſchlèſien, es ſei möglich, daß britiſcherſeits die Abſicht
beſtehe, die ſofortige St wafſpang der polniſchenAufſtändiſchen zu erzwingen. Das ſei eine Operatton, die

chwierigkeiten bereiten könne, jedoch ſei ſicher, daß beider-
ſeits die Abſicht beſtehe, der interalliierten Kommiſſion im Volks-
abſtimmungsgebiet ihre vollkommene Autorität gegen Polen und
Deutſche Die Ankunft von Sir HaroldStuart ſcheine übrigens das Einverſtändnis zwiſchen dealliierten Oberkommiſſaren zu exrkeichtern. Es mache den Eindru
daß Sir Harold nicht genau die Haltung wie Oberſt Percival
einnehme ünd ſich bemühen werde, mit ſeinen alliierten Kpllegen
zuſammenzuarbeiten. Freilich könnten noch manche Schwierig-
keiten entſtehen, denn trotz allem hätten die Kabinette noch kein
gemeinſames Programm und die widerſprechenden Anſichten
beſtünden fort.

Die Zahlung der erſten GoldMilliarde
Graf Weſtarp ſchreibt in der „Kreugzeitung“:
Mit dicken Ueberſchriften berichtet die Preſſe, daß Deutſch

land weitere 50 Millionen Gold an das Ausland bezahlt habe.
Wenn das ſo weiter geht, werden die Zeitungen viel Papier und
Druckexſchwärze verwenden müſſen. Um der am 10. Mai über
nommenen Verpflichtung gerecht zu werden, muß Deutſchland
Woche um Woche mehr als 50 Millionen aufbringen, denn es
ſind jährlich über 3500, vierteljährlich alſo annähernd 900
Millionen zu zahlen. Mit den Nachrichten über dieſe Zahlung
ſoll Stimmung gemacht werden, als ob wunmehr nach der Unter
zeichnung vom 10. Mai und nach den Erklärungen den Herren
Dr. Wirth und Rathenaut, daß Deutſchland erfüllen könne, alles
in ſchönſter Ordnung ſei. Mit der gleichen Tendenz wird die
Behauptung verwertet, Deutſchland habe ſeine Verpflichtung hin
ſichtlich der erſten Milliarde Goldmark erfüllt. Dieſe Behauptung
ift inſofern richtig, als der geſtellte Termin eingehalten iſt. Die
Art, wie die Reparationskommiſſion dieſe Tatſache mit Be
friedigumg anerkannt hat, ſcheint nicht gerade geeignet, uns mit
beſonderem Stolze zu erfüllen; denn die Anerkennung der
Kommiſſion war in die Form einer recht ſcharfen Mahnung ge
kleidet. Tatſächlich ſind denn auch bisher nur 200 Millionen in
Gold Deviſen abgeführt, das iſt nicht viel mehr als zwei Drittel
einer monatlichen Rate. Für die übrigen 800 Millionen ſind
Wechſel ausgeſtellt, die bis zum 1. Auguſt in Gold Deviſen ein
gelöſt werden müſſen. Die Möglichkeit, daß unſere großen Bank-
inſtitute hierfür noch die benötigten Zahlungsmittel erwerben
können, mag vorliegen. Wenn dann alſo die ſo häufig genannte
„erſte Gold-Milliarde“ wirklich bezahlt ſein wird, ſo wird bereits
im November eine neue Zahlung von 800 bis 900 Millionen
fällig ſein, und ſo fort in jedem weiteren Vierteljahr. An dieſen
Sachverhalt muß erinnert werden, um einer einſchläfernden und
betäubenden Wirkung auf die öffentliche Meinung vorzubeugen,
an der das Kabinett Wirth ein Jnteveſſe haben mag, die hervor
zurufen aber nicht im Jntereſſe des deutſchen Volkes liegt.

Max Lewien verhaftet. Einer Meldung aus Wien wurde in
einer Wiener Penſion der Kommuniſtenführer Max Lewien ver
haftet. Lewien hielt ſich in Wien unter dem Namen eines
Dr. Seidler auf.

Die Franzoſen am Rhein
Aus BDiktor Hugo: Le Rhin. Lettres G un ami,

1838, Lettre XXVII und XVIII.
Jm Hinblick auf das derzeitige Auftreten

der Franzoſen am Rhein und im beſetzten
Gebiet verdienen die nachfolgenden Sätze aus
der Feder eines ihrer größten Dichter beſon
dere Beachtung Die Schriftleitung.

Speyer.
Es gab nichts Größeres, Ehrwürdigeres und Geheiligteres in

Deutſchland und in Europa als dieſe neun Kaiſergräber (im Dom
zu Speyer), bedeckt wie von einem dreiſachen Schleier des Schwei
gens, des Dunkels und der Ehrfurcht. Wer brach dieſes Schtwei-
gen? Wer ſtörte dieſes Dunkel? Wer entweihte dieſe Ghrfurcht?
Hört

Die Armee des großen Königs (Ludwig XIV.) rückte in Speher
ein. Sie fand alles dort verſchloſſen, die Häuſer, die Kirche, die
Gräber. Die Soldaten erbrachen die Pforten der Häuſer, erbra
chen die Pforten der Kirche und ſchlugen den Stein der Gräber
entzwei.

Sie ſchändeten die Familie, ſie ſchändeten die Religion, ſie
ſchändeten den Tod.

Die beiden erſten Verbrechen waren faſt gewöhnliche Ver
brechen Der Krieg getvöhnte die Menſchen an ſie in jenen Zei-
ten, die wir manchmal ſo ſehr bewundern. Das letzte aber war
ein Frevel ohnegleichen.

Der Tod wurde geſchändet und mit dein Tod, unerhört bis
Her, die FWönigliche Majeſtät und mit der königlichen Majeſtät die
ganze Geſchichte eines großen Volkes, die ganze Vergangenheit
eines großen Reichs. Die Soldaten durchwühlten die Särge, ent
riſſen ihnen die Leichentücher, vaubten den Skeletten, ſchlummern

Majeſtäten, ihre goldenen Szepter, ihre edelſteingeſchmückten
ronen, ihre Ringe, die Krieg und Frieden beſiegelt, ihver Lehens-

hastas vellléſerzs, Was die Päpſte geſegnet hatten. ver

kauften ſie den Juden. Als alte Lumpen verſchacherten ſie dieſen
Purpur, die alte Kaiſerpracht, bedeckt mit der Aſche der Toten
Sorgfältig ſtöberten ſie das Gold, die Diamanten und die Perlen
hevaus; und als es nichts Koſtbares mehr in dieſen Gräbern gah,
als ſich nichts mehr darin fand als Staub, da kehren ſie die Ge
beine, die einſt Kaiſer geweſen waren, in ein Loch durcheinander.
Betrunkene Sergeanten ſtießen mit dem Fuß die Schädel von
neun Kaiſern in eine gemeinſame Grube.

Heidelberg
Jm Jahre 1689 berantwortete ein Mann, deſſen Name noch

heute in Heidelberg als Kleinkinderſchreck dient. Mélac, General
leutnant der Armeen des Königs von Frankreich, die pfalzgräf-
liche Stadt der Plünderung und ließ nur mehr einen Trümmer-
haufen von ihr zurück

Man beeilte ſich, Heidelberg wieder aufzubauen. Vier Jahre
ſpäter, 1698, kamen die Franzoſen wieder; die Soldaten Ludwigs
XIV. ſchändeten in Speher die Gräber der Kaiſer und in Heidel
berg die Gräber der Pfalzgrafen. Der Marſchall de Lorges
zündete die Kurfürſtliche Reſidenz an allen vier Ecken an; der
Brand war furchtbar, ganz Heidelberg ſtand in Flammen. (Jn
Paris ließ Ludwig XIV., wie gleichzeitige Quellen berichteten, in
der Kirche von NotreDame zum Dank für dieſe Eroberung das
Tedeum ſingen, am Abend gab es Freudenfeuer in allen Straßen.)
Dieſe Belagerung hat in Deutſchland ein unſeliges Andenken
hinterlaſſen, das vielleicht zehn Jahrhunderte nicht imſtande ſein
werden auszulöſchen. (Aus den „Süddeutſchen Monatsheften“,
Mai 1921.)

Hochſchulnachrichten. Der Staatsſekretär für die beſetz-
ten Gehiete, Geh. Oberregierungsrat Philipp Brugger wurde
in dankbarer Anerkennung feiner großen Verdienſte um die
Hebung und Förderung der mediziniſchen Wiſſenſchaft in Köln
von der dortigen mediginiſchen Fakultät zum Ehrendoktor er-
nannt. Geheimrat Brugger war bisher Präſident der Regie
rung in Köln und Kommiſſar der dortigen Univerſität. Bis 1919
wirfie er als vortragender Rat im preitß. Kultus miniſterium.
Jm Alter von 62 Jahren ſtarb der ord. Profeſſor der Eiſenhütten

Die Kriegsbeſchuldigten-
Tragödie in Leipzig

folgt ein Gutachten des Polizeivats B
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ſchlu T tand v 8. rraAn an ſeine einland reiſe r frangriegem niſter erklärt, er habe von der rethe

rölkerung keinerlei Klagen über das ungeigtliche Verhalten der ne odervBedrückungen durch die g. eilitärbehörden ge
Vielleicht erkundigt er ſich einmal bei der rheiniſchen Be

eerung, die dieſer Ueberzeugung folgende Vorfälle dankt
Am 9. Mai d. J. gegen 9 Uhr abends wurde die 20 Jahre
e Joſephine Forſt aus Bieberich auf einem Spa 737 mit

n Hräutigam in der Nähe der Brauerei am Bahnhof BViebe
durch einen marokkaniſchen Sergeanten ange-

Den, weil angeblich ihr Paß. nicht in Ordnung war. Der
äutigam wurde aufgefordert, ſich ſofort zu entfernen, andern-
e er feſtgeſetzt werde. Als er ſich weigerte, wurde er gewalt
m entfernt. Hierauf warf der Sergeant die Joſephine Forſt zu
en und verging ſich in gröblicher Weiſe gegen das
hedchen. Eine ärztliche Unterſuchung durch einen
higeiarzt in Bieberich in Gegenwart eines franzöſiſchen Mili-
earztes hat die Angaben des Mädchens in jeder Beziehung
ſeſtätigt. Es iſt bisher nicht bekannt geworden, welche
ritte gegen den Marokkaner, der anſcheinend der Wache des
Slwerkes M VIII am Oſtbahnhof Bieberich angehörte, unter
pnmen worden ſind.

Am 5. Mai um 538 Uhr nuchmittags wurde die Köchin Mag
lene Ziewes aus Dietz zu dem Wege vom Bahnhof Oranien
h dem ſogenannten Mühlchen bei Oranienſtein von einem
narokkaniſchen Sergeanten im gelben Anzug und
t roter Kopfbedeckung angegriffen, nach längerem Ringen zu
deden geworfen und vergewaltigt, nachdem ihr die
geidung zerriſſen worden war. Vorher küßte der Marokkaner
z Nädchen auf die Zunge, die er ihr gewaltſam aus dem
gunde herausgeholt hatte. Von dem Ergebnis einer Unter
ſihung iſt nichts bekannt geworden.

Auf einem Feldweg bei Sen zig am Rhein wurde vor
einigen Tagen gegen 8 Uhr abends die Tochter eines Juweliers
u Senzig, als ſie ſich von einem Geſchäftsweg auf dem Heim-
e befand, von einem farbigen Franzoſen überfallen.
Il das Mädchen ſich der Abſicht des Franzoſen, es zu vergewal-
igen, widerſetzte, verletzte er es mit einem Meſſer

ich mehrere Stiche und Schnittwunden. Als auf die gellenden
iferufe der Ueberfallenen mehrere Arbeiter herbeieilten, er

xiff der franzöſiſche Wüſtling die Flucht. An den Nachforſchungen
dem Marokkaner beteiligte ſich auch die amerikaniſche Mili

ütpolizei, jedoch bisher ohne Erfolg.
Am 3. Mai, abends zwiſchen 9 und 934 Uhr wurde der

Irbeiter Theodor Köhler auf dem Wege zu ſeiner
hohnung in der Gauſtraße in Mainz auf dem freien Platz vor
en Gouvernement von drei franzöſiſchen Soldaten, einem
Fatroſen und zwei Marokkanern, ohne jeden Anlaß z u
hoden geſchlagen. Der vor dem Gouvernementsgebäude
ſehende Poſten ſchritt nicht ein. Köhler trug mehrere blutende
hunden davon.

Churchills Freundſchaftspolitik
w. Mancheſter, 9. Juni.

D

Churchill, erklärte in einer Rede, die einzigezirg ſchaft für einen dauernden Frieden berube
der Erreichung einer Zuſammenarbeit zwiſchen Großjritannien Frankreich und Deutſchland. Chur-
hil ſagte: Wir müſſen Frankreichs Standpunkt gegenüber
einem feindlichen Deutſchland jenſeits ſeiner Grenze be-

eiſen. Frankreich hat von britanniſcher und amerikaniſcher
ite keine 3 u der Hilfe für den Fallahalten, daß die Ereigniſſe von 1914 ſich wiederholen
ülen. Begreifliche Beſoranis hat die franzöſiſche Politik

eine Bahn geführt, die Meinunngs verſchieden
ſeiten zwiſchen uns hervorgerufen hat. Großbritannien
niſſe beſtrebt ſein, die z wirtraſpt zwiſchen dem franzöſiſchen
ind dem deutſchen Volke zu mildern.

Nach einer Reutermeldung machte Churchill im weſentlichen
plgende Ausführungen Wohin gehen wir in Europa Hat der
goße Krieg die Sicherung eines dauernden Friedens gebracht
fo ſührt zu nichts, bloß über den Frieden zu reden, wenn wir
iht einen ſolchen Kurs ſteuern, daß der Friede von den
ümpfenden und leidenden Völkern der Welt tatſächlich vollends
geſchert und aufrecht erhalten wird. Wenn wir den beſorgten
er erregten Völkern der Welt ihren Anteil an der wieder
hhrenden Sicherheit nicht geben, ſo iſt es nicht gut, ſich auf
n Willen des Völterbundes zu verlaſſen. Wenn wir
kurova wieder auf die Füße ſtellen wollen, gibt es meiner
ſeinung nach nur einen Weg: Es muß aufrichtige
Freundſchaft zwiſchen Großbritannien, Frank-
reich und Deutſchland beſtehen! (Beifall.) Es müſſe
ne wirkliche Zuſammenarbeit zwiſchen dieſen mächtigen
Rationen ſtattſfinden, um auf den Trümmerſtätten des Krieges
weder auſzubauen und die rühmliche Einigkeit Europas wieder
ſerzuſtellen. Das engliſche Volk müſſe ſich Frankreich gegenüber
hir zeigen. Es treten in gewiſſen engliſchen Kreiſen Anſichten

age, die eine völlige Unkenntnis der Stellung Frankreichs mitiner Millionen Vevolterung zu dieſer großen und unzweifel-
biſt in ihrem Herzen feindlichen Macht Deutſchland mit ihren
iner der Grenze lebenden 70 Millionen Einwohnern erkennenlen. Frantreigh das zum Schluß des Krieges in den Glauben
verſetzt worden ſei, daß, wenn die Umſtände, wie ſie im Auguſt 1914
beſanden, ſich je wiederholen ſollten, die Hilfe Englands und
ber Vereinigten Staaten erhalten würde, hat dieſe Verſicherung
ucht erhaiten, und nun iſt natürlich jedes franzöſiſche Herz in
Sorge über das, was, wenn auch nicht in zehn, ſo doch in zwanzig
der 30 Jahren geſchehen mag.

H5 Sportberkchte
Würzburger Kichers gegen Wacker- Halle
Wieder iſt es eine ſüd deutſche Mannſchaft, die am

binmenden Sonnt a unſerer Stadt ein Gaſtſpiel gebenvird, und zwar eine ſer befannteſten. Die Würzburger
Lickers gehören zwar nicht zur ſüddeutſchen Extraklaſſe, wohl
cher ſind ſie erſte Vertreter beſter Ligaklaſſe des Südens.
e Mannſchaft erhielt ſtändig in der Sportpreſſe eine ausge
ichnete Kritik. Sie iſt eine ausgeſprochene Kombinationsmann-

Waft mit gefälliger fairer Spielweiſe. Einige Reſultate der letzten
Ronate ſprechen beredt für das gute Können der Mannſchaft;
it laſſen ſie folgen: Kickers gegen V. f. B. Leipgig 2: 2, Ball-

lklub Leipzig 4: 8, Brandenburg Dresden 4:2, Union Düſſel-
f 5: 1, Sportklub Stuttgart 5: 2, V. f. R. Mannheim 3:8,
kportklub Erfurt 2: 0, Holſtein Kiel 3: 0, Werder Bremen 5: 8,

freunde Frankfurt 6: 0, Germania Frankfurt 2: 1, Sport
d Spielvereinigung Elberfeld 6 0. Morgen werden wir
h ausführlicher zu dem Spiel Stellung nehmen.

Halleſcher Sportverein 98 E. V. Das Ergebnis des Preis
deſchreibens zum Beſten der Kinderhilfe iſt folgendes: Ein
angen waren zwei richtige Löſungen. Das Los entſchied die
wilung des erſten Preiſes (100 Mark) an Herrn W. Sipp,
Kale Rudolf traße 23, und des zweiten Preiſes (50 Mark)

i Schubart, Fena, laugggang „Noll“,
äge gehen den P per Poſt zu.Das Leipziger Turnier des Reichsverbandes für Zucht

d Prüfung deutſchen Halbbluts, das während der Leipziger
handerausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaften 16. bis 19. Juni geplant iſt, wird beſtimmt vor ſi
ehen, allen Gerüchten entgegen, die von einer Aufhebung
iſen wollen. Das Turnier wird in allen Teilen ausgezeich
en Sport bringen. Dagegen iſt ber Gedanke einer Pferde-
on in Leipzig durch den Reichsverband aufgegeben worden.
de Auktion war für den A. und 22. Juni geplant.

Volkswirtseohaftlicher Teil
—m=ufk’”18gr o r

vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkte
Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)
Die außenpolitiſchen Ereigniſſe und auch die Steuerpläne

der Regierung traten in der Berichtswoche für die Börſe mehr
in den Hintergrund Die ſtarke Geldflüſſigkeit und das e
bedürfnis des Publikums bewirkten bei dem Mangel an
Ware, der auf allen Märkten ſeit geraumer Zeit feſtzuſtellen iſt,
eine ſprunghafte Steigerung für Jnduſtrie-Aktien. Die Börſe
läßt ſich von dem Gedanken leiten, daß bei vuhiger Entwickelung
die Beſchäftigung der Jnduſtrien wieder in normalen Bahnen ge-
lenkt werden könne, und daß das Wiederaufbauprogramm für
Nordfrankreich auch manchen deutſchen Jnduſtriezweigen Vor
teibe bringen werde. Der heimiſche Markt folgte den Vorgängen
der anderen Börſen zwar nur zögernd und für Kohlenkuxe
konnte, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, ein ſtagnierender
Kursſtand feſtgeſtellt werden. Dagegen konnten Kaliwerte in
der Hoffnung auf eine allmähliche Beſſerung der Lage der Kali-
Jnduſtrie ihren erheblich verbeſſern. Hier wirkte
der Mangel an Material beſonders ſtark ein, ſodaß die Kurſe
bedeutende Aufſchläge erzielen konnten. Jm einzelnen ſind
ron Kohlenkuxen zu erwähnen die Kuxe der Gewerkſchaft
Adler bei Kupferdreh, die auf ſpekulative Käufe nach der Ge
wevkenverſammlumg den Kurs von 50 000 Mark überſchreiten
konnten. Die Aktien der Adler- Aktiengeſellſchaft ergielten nach
Abſchlag des Bezugsrechtes eine Steigerung von 15 Prozent und
waren bei 245 Prozent begehrt. Von ſchweren Kuxen büßten
Graf Bismarck ihre vorwöchige Steigerung wieder ein. Ebenſo
mußten Graf Schwerin ihre im Laufe der Woche ielte
Steigerung wieder hengeben. Jn großen Mengen wurden König
Ludwig gekanrft, wobei ſich der Kurs ſchließlich um etwa 3000
Mark höher ſtellte. Ewald, Fröhliche Morgenſonne, Langen
brahm, Carolus-Magnus und Johann-Deimelsberg werhſelten
zu mehrfach ſchwankenden Kurſen, im weſentlichen aber auf
unveränderter Grundlage ihre Beſitzer. Nur Helene u. Amalie
konnten bei der Knappheit des angebotenen Materials ihren
Kurs um weitere 2000 Mark erhöhen. Von linmksrheiniſchen
Unternehmungen waren Diergardt zu etwas niedrigeren Kurſen
und Moers begchtet. Die Zubußeeingiehung von 1000 Mark bei
dieſer Gewerkſchaft ging zunächſt vollſtändig verloren, erſt in den
letzten Tagen trat eine Befeſtigung des Preiſes ein. Jn ſehr
eaheblichen Mengen wurden Lothringen- Aktien aus den be-
kannten Gründen dem Verkehr entnommen. Der Kurs, der zu
nächſt den Stand von 430 Prozent beicht überſchreiten konnte.
gab jedoch im weiteven Verlauf die geſamte Steigerung wieder
her. Am Braunkohlenmnarkte waren mittel ehe
Unternehmungen bei vielfachen Umſätzen und leicht angziehenden
Kurſen beachtet. Von Kaliwerten konnten Wintershall bei
ſtorker Nachfrage ihren Kurs bis 315 000 Mark erhöhen. Die
übrigen Werte der Gruppe folgten nur zögernd, immerhin waren
Kaiſeroda, Heiligenroda und Alexandershall um etwa 5 bezw.
3000 Mark gegen die Vongvoche gebeſſert. Jn großen Beträgen
wurden Burbach, Einigkeit, Volbenwoda, ſämtliche Werte der
Hohenfels-Gruppe gekauft, wobei ſich hre Hurſe um 2—3000
Mark höher ſtellten. Sehr bedeutendes Geſchäft entwickelte ſich
von ſchweren Werten ſchließlich in Glückauf-Sondershaurſen und
Neuſtaßfurt, deren Kuxe gegen die Vorwoche etwa 10 000 Gark
gewannen, ohne aber ihren vollen Höchſtſtand behaupten zu
können. An dem Verkehr waren weiter faſt ſämtliche Mittelwerte
mit zum Teil anſehnlichen Steigerungen beteiligt. Jn Kali-
Aktien zogen Adler- Kaliwerke und Halleſche Kaliwerke etwa
20 Pwogent auf ein wertvolles Begugsvecht, das beide Geſell-
ſchaften ihren Aktionären gewähren, an. Heldburg-Vorzugs-
Aktien waren auf die bevorſtehende Generalverſammlung be
gehrt, ſie gewannen, ebenſo wie Siegmundshall-Aktien, Ronnen
berg und Krügershall ewa 15 Progent. Auf dem Markte
der amtlich nicht notierten Aktien entwickelte ſich ein
ſehr angeregtes Geſchäft in Deutſche Maſchinenfabrök, Habelwerk
Rheydt, Flender Brückenbau, Chem. Rhenania und zahlreichen
anderen Werten. Die Kursentwicklung war entſprechend der
Steigerung für Jnduſtriegktien an den großen Börſen eine ent
ſchieden nach oben gerichtete.

S DZ
HAktiengelellichaften

Döring u. Lehrmann Akt.Geſ. für Bergwerks-, Erd und
Bauarbeiten, Helmſtedt. Die Generalverſammlung ſetzte die Divi-
dende auf 8 Proz. feſt. Auf Anfrage erwiderte die Direktion,
daß die große Steigerung der Umſätze auf die hohen Löhne zu
rückzuführen ſei. Eine Steigerung der Dividende im laufenden
Jahre wäre nicht vorauszuſehen. Fuſionsverhandlungen mit
irgendeiner anderen Geſellſchaft hat die Geſellſchaft bisher nicht
getätigt. Auch iſt bisher niemand mit dieſem Vorſchlag an die
Geſellſchaft herangetreten.

Niederlauſitzer Kohlenwerke. Der Aufſichtsrat beſchloß, nach
Abſchreibungen von 5 007 756 (i. V. 4 005 506) M. und nach Zu
weiſung von 2250 000 M. an Beamte und Arbeiter ſowie für
Wohlfahrtszwecke, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, eine
Dividende von 22 Proz., gegen 12 Proz. im Vorjahre, zur Ver
teilung zu bringen.

Weſtfäliſche Kupfer- und Meſſingwerke, vorm. Kaſpar Noell
Akt.Geſ. in Lüdenſcheid. Wie verlautet, ſollen 3 Mill. M. neue
Stammaktien, über deren Ausgabe die außerordentliche General
verſammlung zu beſchließen hat, den Aktionären zum Kurſe von
110 Proz. angeboten werden. Die neuen Aktien ſollen bereits für
das Geſchäftsjahr 1920/21 an der Dividende teilnehmen.

GeorgsMarien-Bergwerks- und Hütten-Verein A.G. in
Osnabrück. Die außerordentliche Hauptverſammlung genehmigte
gegen die Stimmen von 1 800 000 M. Aktienkapital die Erhöhung
des Aktienkapitals um 16,5 Mill. M. Die neuen Aktien ſollen zu
einem Kurſe von mindeſtens 110 Proz. begeben werden. 11 100 000
Mark der neuen Aktien ſollen den alten Aktionären im Verhält-
nis von 5:3 zum Bezuge angeboten werden. Der Reſt von ,4
Millionen Mark wird der Deutſchen Bank übergeben. Gegen die
letztere Beſtimmung wandte ſich die Oppoſition, die das ganze
Bezugsrecht für die Aktionäre beanſpruchte.

Eine abgelehnte Kapitalserhöhung. Jn der außerordentlichen
Generalverſammlung der Dresdner Strickmaſchinenfabrik Jrm-ſcher u. Witte Akt Geſ. in Dresden, in der ſieben Aktionäre 1506

Stimmen vertraten, wurde die beantragte Kapitalserhöhung von
einem durch ſeinen Rechtsbeiſtand vertretenen Aktionär (in Ver
tretung von 512 Stimmen) ohne jede Begründung abgelehnt, ob-
wohl die dafür ſtimmenden ſechs Aktionäre mit 994 Stimmen ihn
darauf aufmerkſam machten, daß ſie dieſe Ablehnung einer
dringend notwendig erſcheinenden Kapitalsbeſchaffung für eine
ihre Geſellſchaft ſchwer ſchädigende Stellungnahme hielten, undvon der Verwaltung die Erklärung abgegeben wurde, daß die
Lebensfähigkeit des in 30jähriger ſchwieriger Arbeit aufgebauten
Unternehmens infolge mangelnden Kredits in Frage geſtellt
werde. Der opponierende Aktionär war trotz allen Zuſpruchs
nicht in der Lage, eine Erklärung abzugeben.

Land wirtſchaftliche Zentral-Darlehnskaſſe für Deutſch
land in Berlin. Für 1920 ergibt ſich ein Reingewinn von
2067 390 Mk. (i. V. 1640 142 Mk.), aus dem nach den Vor-
ſchlägen der Verwaltung 20 Proz. dem Reſervefonds überwieſen
und auf ein Aktienkapital von 20 Mill. M. wieder die ſatzungs
gemäße Höchſtdividende von 5 Proz. verteilt werden ſoll. Der
Geſamtumſatz iſt auf 22,7 (11,9) Milliarden geſtiegen. Die Zahl
der Aktionärvereine erhöhte ſich um 278 auf 5399. Die Gut-
heben der Vereine haben ſich um 388 Mill. M. auf 1,466 Mil-

Mittags-Börsondionst der „H. 2“.
Eigene Drahtmeldungen)]

Berlin. den 9. Juni 1921
Börsenvorberieht.

An der Börſe ziemlich reges Geſchäft. Vorwiegend mäßigeKurseeſſeran en S bahn 40 Prozent höher. Auch
See gebeſſert. Rerikaner aber ſchwächer. Deviſen
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ligrden Mark vermehrt, die Darlehen an Vereine ſt auf 87,2
öffentlichvechtliche

des g ichengeſchäfts die dem Jnſtitut angeſchloſſenen anſtalten ge
ſtellt. Den Antrag auf weitere Erhöhung des Aktienkapitals
von 40 auf 100 Mill. M. haben wir bereits gemeldet. Haupt
verſammlung am 7. Juli in Würzburg. Der geſetzliche Reſerve
fonds wird nach Zuſchreibung des Gewinns 1 48 Mill. M.
betragen

Hancdelsſchrifttum
Bücherei für Bilanz und Steunern. Band I Einführung

in das Syſtem der Buchhalturng auf Grundlage der Bilanz mit
beſonderer Berückſichtigung der Abſchlußtechnik nebſt
einem Anhang über Steuerwecht und Buchführumg von Dr. H.
Großmann Profeſſor an der ſchule zu Leipzig.
Preis geb. 7,50 Mk. 10921. Jnduſtriewerlag Spaeth u.
Linde, Fachbuchhandlung für Stewewlitewatur, Berlin C. 2

Auslandſchäden. Als dritter Band von Stilkes Rechts
brbliothek erſchien im Verlag von Georg Stilke in Berlin „Aus-
jandsſchäden“. Die Richtlinien für die Gewähwmung von Vor
Thüſſen, Beihilfen und Unterſtützungen für Schäden Deutſcher
um Ausland aus Anlaß des Krieges, vom 15. November 1919.
nebſt der Begründung und den Bekanntmachungen betreffend
das Verfahren für die Zuwendung von Rechtsmitteln an
Deutſche für Schäden im Ausland. Erläutert von Dr. Pau

r wen HKammergerichtsrat, Leiter der Roechtsabteilung
beim Reichskommiſſar für Auslandſchäden, und Franz Henry
(howski, Landgerichtsvat, Vorſitzender einer Spruchkommiſſion
für Auslandſchäden. Preis 24 Mk.

Die Betriebsbilanz und die BetriebsGewinn. und Ver-
tuſtrechnung nach dem Geſetz vom 5. Februar 1921 mit er
läuterten Bilangzbeiſpielen von Dr. Hermann
mann Profeſſor der Betriebswirtſchaftslehre an der Ha
h zu Leipzig. Preis Mk. 8,60. Jnduſtrieverlag
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Wetterbericht
ettervorberſage des amtlichen Wetternacdbrichtendienſtes

für Freitag: Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken, mäßig warm.

Hauptſchriſtleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politit: Helmut Böttcherz; für politiſche Nachrichten i. V.:
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für
Provinz und Sport: i. V. Lothar Heberer; für den übrigen redaktionellen
Teil Erich Sellheim. Anzzigentetl Panl Kerſten, ſämtlich in Halle a. S,
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S



Leipzigerstrasse 88,
Fernruf 1224.

Ab morgen, Freitag, den 10. un 1921

F Apachenrache

HVevetrehuundene Mille

Sonsationelles Detektivbild
in 5 Akten.

Harry Franß.In der Haupirolle:
Vortährung: 5.10 8.00.

Sochauspiel in 5 Akten mit

9arijag Leiſ o Aſfrecd Abeſ.
Vorfährung: 400 6.30 9.10

Boginn: Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.
Infolge der Länge des Programms letzte Vorstellung

S pünſeklien 8 Uſv.

Das grosse Doppelprogrammi

Alte Promenade IIa
Fernruf 5738.

Ah morgen, Freitag, den 10. lIuni 1921

Erst- Aufführung

lLaucy Cocllya.

Grober dramat. Film in 6 Akten.
Aus der Chronik Englands

I W Hauptrollen: Hockcſa GPernon,Herlvug beſſer Sci. won Winkersfeir,
Sprusf Doufseß, Wiſßheſm Diegeſmann.

Lady Godiva, frei nach der alten Sage, in der der Herzog von
Coventry seine junge, keusche Frau verurteilt, nackt durch die Straßen
ihrer Vaterstadt zu reiten, wenn sie sich von einer tehweren Bubebefreien will.
läden, niemand will die Schmach der schönen Frau sehen, zudem haben
sioh alle Bürger verpflichtet, jeden, der es wagen sollte, nach ihr aus-
zuspähben, dem Henker zu überliefern. Nur ihr ehemaliger Verlobter,der vor Leofric. dem Herzog, flüchten mußte, Kkommt, sie in Gefahr

unerwartet zurück, eieht sie in ihrer Nacktheit und wirft
r seinen Mantel über Aber er ist dem Gesetz verfallen. Wenn nlecht

eine ungeheure Wut das Volk veranlasste, den grausamen Tyrannen
und seinen Anhang in seiner Zwingburg am Meer durch die den Bau
unterspülende Flut wie Ratten im Wasser zu ersäufen, würde der Jüng-ling am Galgen hängen, statt begnadigt und Godivas Gatte zu werden,

Der Film hatte In unserem Leipriger Sehwesternhbaus Koloszalen Erfolg.

Vorführung: 4.49 6,50 9.10.

Serßiarcsi Dammann, Hans Dege
in dem Lustspiel in 3 Akten

„Sie konnten zusammen nicht kommen“.
Vorführung: 4.00 6.10 8.30.

Beginn: Sonntags 8 Uhr, Wochentags 4 Vhkr.

Alle Tore werden geschlossen, alle Häuser, alle Venster-

mere Raucher
ſparen Geld durch Einkauf
ihres Rauchtabaks

direkt vom Fabrikanten.
Ueberzeugen Sie ſich rm r Verſuch

mit einem Probepfund von der herrügarantiert reinen Qualität meiner Fabrikg ae,
eugnis: Herr A. L. in Frankfurt a. M.e Mit Freuden Jhre werte a öt:

heute dankend erhalten und bin a
ſtaunt über die ſehr gute Qualitit,

Grobſchnitt p. Pfd. 15, 17 u. 20 eng n
Mittelſchnitt p. Pfd. 18, 21 u. 23 fund- zSbagtabak p. Pfd. d7 u. 63 in do eder 100 re
ſteuert. Haarſchnitt für Cigaretten und die Feinſchnüttpfeſſe

Alles geg Nachn. Verpack. frei. Porto berechnet
j Rauchtabakfabrik „Weltruf“

Emi Köller, u Nr. 33 vah.
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Neu Ab Montag: Neu
Der keusche Maharadbeha

JJJJJJJ-„JZSZZ
Sichern Sie sich rechtzeitig zute Pittzo

Tageskasse 10--1 und ab 6 Uhr.
Anfang 8 Uhr.
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Erst-Aufführung!
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Groteskpompöszo
Ausstattung

Unerhörte Kraft des Ausdruckes!

In den Hauptrollen: Paul DMorgan Hanng Lierßeoe.
Fred Strant, der beliebte und tollkühne Toxas Froech,

Aus dem Inhalt Der Todessprun
Turmkup T Der geheimnis volle Goldraub in der National-
bank. r Kongress der Milliardäre. Das einsame Hausam See. Pie Flucht am Drahtseil, 50 Meter über der Erde.

Auagordem p u l B 8 C k e r S r
tn seinem tollon Lustspiel
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z 97 Uhr. deninn 4.00 6.15 9.30 h

vom Flugzeug auf r

Unſere nächſte
Verſammlung
findet am Frei
t d 10. Juni1921, in Cöllme
bei Schade ſtatt.

Abfahrt nachmittags 2 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof.

5tadt-Theatet
Freitag, den 10. Juni,
Anfg. 7 Ende 10

Hadame Butterſly

Oper von Puccini.
Sonnabend:

Ariadne auf Naxos.

Donnmerstag:e Unte Ier: Cubarett u Bl

Alte unmoderne
Herren Hüte
werden ſchnell, ſauber u.
preiswert umgearbeitet

Carl Müller,

di dolhen tun
Freitag. 10. Juni 1991, abenda 8 Vhr

Sonder-Konzoert Thulla Teuter
mit dem

hilh III Orohester er)n Lonnns den a on Sein
Werke von ch Weber, Foltmann, Clinka, abends 7/, Uhr
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galle uns Amgebung
Mün-

n

3 Halle, den 9. Juni.i I wie das Lagerbier erfunden wurde,
agen aber gibt es eine alte, aber gang amüſante Anekdote, die
enaus, de in heuriger Zeit, ſo uns in Halle das alte Lagerbier in
ſind, kön. Roensgüte beſchert hat, Intereſſe finden wird.
Moreels, Es war zur Zeit des 30jährigen Krieges, als ein Schuhmacher
derart in gihtenfels ſeinen Lehrbuben nach „Bamberg“ ſchickte, damit
ermahnen Im vier holen ſolle, wie das damals ſo üblich war. Jn Wirk
er Ange ſeit bedeutete das Schicken nach „Bamberg“ nichts anderes,

auf den n eine benachbarte Schenke zu gehen, und ſich die Flaſche
Duzieren, Vier geben zu laſſen. Der Burſche verſtand den Befehl
Aände ge lich machte ſich auf und ging nach Bamberg, wo er mittags
uge“ aus. am, ließ ſich Bier geben und kehrte am Abend erſt wieder
d mit der E. Unterwegs traf er einen anderen Schuſterjungen, der ihm
emals ge. Naend erzählte, wie ſein Meiſter auf ihn warte, und daß er

e abend den Knieriemen noch würde ordentlich zu ſpüren be
men, wie Rnen. Dazu hatte aber der Schuſterjunge nicht die geringſte

Er vergrub die Flaſche Bier unter einen Baum, ging zu
damals m Neiſter nicht mehr zurück, ſondern ließ ſich von den Sol

dann aber n der Wallenſteinſchen Armee anwerben. Er brachte es bis
Ingeklage x offigier, weil er ſich durch Tüchtigkeit, durch Mut und Un

mit dem Srodenheit beſonders auszeichnete. Als er auf dem Nückzuge
wiederhol. R gichtenfels zurückkehrte es waren darüber fünf Jahre ver
Menſchen, gen ſah er vor dem Tore den Baum ſtehen, unter dem er
Fußboden als die Flaſche vergraben hatte. Bei der Gelegenheit er
Bei den gerte ſich der Offizier an ſeine Vergangenheit und gedachte
ehaupten, Nee Meiſters. Er grub die Flaſche aus, begab ſich in die Werk
edrohung, m des Meiſters, trat vor ihn hin und ſagte: „Meiſter, hier
rden, den ge ich das Bier, es hat zwar lange gedauert, es wird aber
geſtanden Rantlich noch gut ſein.“ Der Meiſter wußte vor Staunen gar
lungen was er ſagen ſollte, wollte es auch nicht glauben, daß aus
it dem zu J. Schuſterjungen ein ſo ſchneidiger Offizier geworden ſei.
igt haben. lerdings, der Flaſche erinnerte er ſich, denn eine ſolche Flaſche
e übrigen e damals ein ſehr koſtbares Ding, das man höchſt ungern ver
geſtanden. Alle Nachbarn mußten herbeikommen, um den früheren
zt ſagt er, uſterjungen zu bewundern. Dann öffnete man der Kurioſität
Mittätern ber die Flaſche, und der Trank, der herausquoll, ſchmeckte
haben die awürdigerweiſe ganz vortrefflich. Der Altmeiſter der Bier-
ſagt aus wer ſtellte ſich ſelbſt ein, um dieſen Trank zu prüfen und im

rzwingen, en Jahre wurde in Lichtenfels der erſte Bierkeller gegraben.
in Waſch. e Lagerbier von Bayern erlangte bald, wie wohl bekannt iſt,
n ws aſe Verühmtheit.

er wiederaufnahme der Arbeit im Baugewerbe
getveten Eine geſtern abend im „Volkspark“ abgehaltene, zahlreich be

äte Verſammlung der ſtreikenden und ausgeſperrten Bau
ß der J nahm Stellung zu dem dieſer Tage gefällten Schieds
Beſtrafung h. Nach lebhafter Ausſprache wurde die Wiederauf
res Un- Pſahme der Arbeit mit 595 Stimmen beſchloſſen.
ein „Der Na 800 ſtimmten für Fortſetzung des Streiks. Ein großer Teil
per R Arbeiter enthielt ſich der Abſtimmung. Die Arbeit iſt heut e
ch anderer Porgen wieder aufgenommen worden.

dormittag er CLandbund zur Frage der 5wangshypothek
Der Landbund Provinz Sachſen iſt zur Frage der Zwang s-

zpothek, über die in den letzten Tagen in der Preſſe berichtettente e auf Beſchluß ſeines Vorſtandes mit folgender Ent
Juni. hließung an die maßgebenden Stellen in Reich und Staat
vagen, di angetretenn „Zeitungsnachrichten zufolge plant die Regierung, für den

Aufrecht harationsfonds 800 Prozent des Friedenswertes des landwirt-
Miniſter ſaftlich genutzten Grund und Bodens zu erheben und zu dieſem

d onven- t eine Zwangshypothek in der genannten Höhe zugunſten des
dentifch Mähes auf allen Grundſtücken mit Vorrang vor allen übrigen
T ſchecho ten eintragen zu laſſen. Der ganze Gedanke erſcheint ſo wahn
ine vol- i daß wir vorläufig geneigt ſind, ihn für Phantaſtereien
lich bezüg gendeines Kindskopfes, wenn nicht Schlimmeres (Landesver

zu halten. in Wiederaufbau unſerer Volkswirtſchaft
nd eine allmähliche, wenigſtens teilweiſe Abzahlung der uns

er führten uferlegten ungeheuren Kriegsentſchädigung iſt, wie auch die Re
Trink rung wiederholt betont hat, nur möglich, wenn es uns ge

nicht den mgt, unſere u zu vervielfachen. Vorausſetzung dafür
bedrohen eben vermehrte Arbeit nicht nur eine Erhaltung, ſondern eine

ch ſ u deutende Vermehrung und Verbeſſerung unſerer Produktions-
9 ne 5 itel. Nach dem Vorſchlag des Reichswirtſchaftsminiſteriums
ückw unſch l eines unſerer wichtigſten Produktionsmittel, nämlich unſer
tehrt utſcher Grund und Voden, dem Feindbund ebenſo ausgeliefert

den wie ſeinerzeit die deutſche Flotte durch Erzberger. Die
e M andbund zuſammengeſchloſſene Landwirtſchaft der Provinz

hſen wird ſich mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln gegenr in derartiges er Beginnen zur Wehr
Remſcheid, Fern

hſchule zu m

teilung für ordentlicher Verbandstag des Verbandes
r möw. Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen
folgreichen In Sitzungsſaale der Landwiriſchaftskammer zu Halle ver
ienſte un melten ſich heute vormittag die Vertreter der landwirtſchaft-
d Groeb- n GEenoſſenſchaft der Proving Sachſen und der angrenzenden
hen Eiſen ten. Der Vorſitzende, Herr Oekonomierat Rade, gedachte
te um den ſner Begrüßungsanſprache der glangzvollen Zeit Deutſch

110, Ferner wurden Viehverwertungsgenoſſen
ſchaften, ſowie Buchführungsgenoſſenſchaften gegründet. Jm
Gangen ſind dem Verbande 1560 Genoſſenſchaften, 954 Spar
und Darlehnskaſſen und 72 Molkereien angeſchloſſen. Der
Referent ging alsdann auf allgemeine Fragen ein und forderte
vor allem die Verbeſſerung der elektriſchen Stromverſorgung.
Gr ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis darauf daß
auch im kommenden Jahre die Entwicklung des Genoſſenſchafts
weſens eine weitere Stärkrng zu erfahren verſpricht

Ueber den weiteren Verlauf der Tagung, die bei Schluß der
Redaktion noch andauert, berichten wir in der Morgenausgabe.

Die Beſeitigung der Finanznot der Gemeinden
Dem Staatsvate ſind Novellen zum Kommumal-, Kreis

und Provingialabgabengeſetz zugegangen, die vorläufig den
Kreiſen und Kommunen neue Mittel, allerdings nur in be
jcheidenem Umfange, zuführen ſollen, bis das neue Landesſteuer-
geſetz die Kompetengen zwiſchen Ländern und Kommunen in
ſteuertechniſcher Hinſicht endgiltig regelt. Die hauptſächlichen
ſhe der Novellen laſſen ſich kurz wie folgt zuſammen

en:
Provinzen, Kreiſe und Kommunen können Verwal

tungsgebühren für Einrichtungen erheben, die zu Gunſten
Eingelner Spruchtätigkeit ausſprechen (Kaufmannsgerichte,
Mietsämter, Wohnungsämter, Kohlenſtellen). Für
nungen, die Gemeinden für Arbeiter zu Gunſten von Orts
betrieben errichten, dürfen die betreffenden Arbeitgeber zu Ber
trägen herangezogen werden. Die Beſtimmungen über die Höhe
von Marktſtandgeldern und Schlachthofgebühren ſind ſo
gefaßt, daß die Entwertun des Geldes berückſichtigt wird, mithin
dürfen die Gebühren erhöht werden. Die Beſtimmungen über
Steuervereinbarungen zwiſchen Gemeinden und Jnduſtrie
betrieben können, ſoweit vevaltet, aufgehoben werden, ſofern die
Aufhebung den Gemeinden Vorteile bringt. Die Frage der
Wohnungsluxusſteugar wird dahin geklärt, daß eine
Steuer nur erhoben werden darf, wenn es ſich um übergroße
Räume zur Zahl der Bewohner handelt. Das Berliner Projer:
fällt damit in den Brunnen. Die Kreiſe erhalten ebenſo wie
die Gemeinden das Recht zur Erhebung indirekter
Steuern, wenn die Jntereſſen der Kreisangehörigen dies zu
äſſen und die finanziellen Bedürfniſſe der Kreiſe eine ſolche Er
hebung nötig machen. Ferner werden die Geldſtrafen für Ver-
ſtöße gegen Gemeindebeſtimmungen erhöht und andere ſteuer
techniſche Reformen eingeführt.

Die Novellen werden demnächſt vom Gemeindeausſchuſſe des
Staaktsrates begutachtet werden, damit der Landtag fie noch vor
der Sommerpauſe vevabſchieden dann.

e

Die ev. Schulgemeinde der Stadt Halle,
die weit über 10 000 Mitglieder zählt und ſich durch freiwillige
und erfolgregche Werbetätigkeit noch immer vergrößert, hat nach
gründlicher Ausſprache über die Hauptpunkte des Reichs
hre vent usteg folgende Entſchließung

e

Die Evangeliſche Schulgemeinde der Stadt Halle erhebt
Einſpruch gegen die Abſicht des Reichsſchulgeſetzentwurfes,die Gem rn (Simultanſchule) zur Regelſchule
des deutſchen Reiches zu machen und ſie auf Koſten der evange
iiſchen Schule zu fördern.

Die Einrichtung der Gemeinſchaftsſchule iſt weder durch die
religiöſe Gliererung des deutſchen Volkes noch durch pädagogiſche
Grundſätze geboten.

Sie hindert dielmehr die ſittlich-religiöſe Chavakterbildung
der Kinder durch Beſchränkung der evangeliſchchriſtlichen Unter
weiſung auf den Unterricht in der Religion, ſowie durch das
Zuſamanenarbeiten von Lehrern, die verſchiedene Weltanſchau
umngen vertreten können.

Dagegen fordern wir den Schutz und die Erhaltung der
beſtehenden ovangel tſchen Schulen, denen alle evange
liſchen Kinder zuzzuführen ſind, ſofern es die Erziehungs

Sdwücklich amdensberechtigten nicht au verlangen

Durchgangsverkehr auf der Saale
Jm Monat Mai paſſierten die Durchgangsſtelle Schleuſe

Bernburg: Talwärts 18 (9) beladene Güterdampfer mit 907
(946) Tonnen Ladung, 26 (8) leere und 16 (24) beladene Segler
und Schleppſchiffe mit 3483 (4721) Tonnen Ladung. Der Geſamt-
laſtſchiffsverkehr talwärts betrug demnach 55 (42) Fahrzeuge mit
18 494 (11 556) Tonnen Tragfähigkeit und 4890 (5667) Tonnen
Ladung. Schiffsverkehr bergwärts:. 11 (12) beladene Güter-
dampfer mit 1329 (1796) Tonnen Ladung, 14 (19) leere und 24
13) beladene Segler und Schleppſchiffe mit 4740 (2091) Tonnen
adung. Geſamllaſtſchiffsverkehr bergwärts: 49 (44) Fahrzeuge

mit 16 857 (12 165) Tonnen Tragfähigkeit und 6069 (3887) Tonnen
Ladung. Der Geſamtdurchgangsverkehr ſtellte ſich demnach auf
104 (86) Fahrzeuge mit 10 459 (9554) Tonnen Ladung. Die
Ladung beſtand bei den talwärts fahrenden Schiffen aus 256
(1228) Tonnen Braunkohlen einſchl. Briketts, 2985 (3848) Tonnen
Bauftoffen außer Holz, 213 Tonnen Futtermitteln und 936
(501) Tonnen Sonſtigem, bei den bergwärts fahrenden Schiffen
aus 2650 (2345) Tonnen Getreide und Futtermitteln, 388 (263)
Tonnen Fetten und Oelen und 3031 (1279) Tonnen Sonſtigem.

e à

Eine mitteldeutſche Saar-Kundgebung, die an Zahl der
Teilnehmer hinter den Rieſerkundgebungen in Berlin, Hamburg
und Kaſſel nicht zurückſtehen wird, ſoll im Septemder in unſerer

Aus allen Teilen des Reiches ſind
bereits Teilnahmeerklävrungen eingelaufen, und Männer wie
der in ganz Deutſchland bekannte Oberſt v. Thlander, ehe-

der aus
frühere Abgeordnete Redakteur

Ollmert haben ein Referat auf der Saar- Kundgebung über
nommen. Wie in der geſtrigen Verſammlung des „Saarvereins“
don dem Vorſitzenden Grün und dem Schriftführer Schumacher
mitgeteilt wurde, ſtellten ſich auch ſchon Halleſche Künſtler und
ein Geſangverein zur Verfügung, und der Regierungspräſident
genehmigte eine Geld ſammlung in der Stadt, von
deren Reinertrag 20 Progent an bedürftige Saar-Ausgewieſene
abzuliefern ſind, während der Reſt für die Beſtreitung der Koſten

der Saar Ku verwandt wird. Für dieſchleſiſche Grenzſpende ſtellte die Verſammlung den
größten Teil der Vereinskaſſe, nämlich 800 Mark zur Ver
fügung. Erfreulicherweiſe iſt die Mitgliederzahl der hieſigen
Ortsgruppe des „Saarvereins“ erheblich gewachſen, aber wie
viele Deutſche könnten wohl durch ihren Beitritt mit dazu bei
tragen, daß die Weſtmark deutſch bleibt! Die Geſchäftsſtelle des
„Saarvereins, Schwetſchkeſtraße 8, 2 Treppen, nimmt täglich
Beitrittserklärungen entgegen und gibt jede Auskunft über die
Veranſtaltung im September, die Geldſammlung uſw. Helft
der Saar!

Penſionierte Beamte dürfen vom Staate weiter beſchäftlgt
werden. Durch das Ueberalterungsgeſetz wurde beſtimmt, daß
überalterte Beamte zwangsweiſe penſioniert werden konnten, um
Stellen für den Nachwuchs frei zu bekommen. Jetzt hat das
Staastminiſterium entſchieden, daß die weitere Beſchäftigung
ſolcher Beamten als außerplanmäßige Beamte zuläſſig fet, wenn
eine Notwendigkeit vorliegt. Wie ein ſolches Verfahren mit dem
herrſchenden Sparſamkeitsſyſtem vereinbar iſt, iſt nicht erſichtlich.
Erſt Beamte zu penſionieren und dann gegen Gehalt weiter
zu beſchäftigen, iſt doch ein Widerſpruch, wenn man jüngere Be
amte durch Zwangspenſionierung älterer fördern will. Jedenfalls
werden Erſparniſſe nicht erzielt. Angeblich ſollen auch einige
tauſende Beamte aus den verlorenen Gebieten noch ohne Be
ſchäftigung fein.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. A.), Orts
gruppe Halle, veranſtaltet zum Beſten der Kinderhilfe am
Sonnabend, den 11. Juni, im Neumarkt-Schützenhaus ein Garten
konzert mit auserwähltem Programm, ausgeführt von der
Hoileſchen Bergkapelle unter Leitung von Muſikmeiſter Hans
Teichmann, wozu ſowie Gäſte herglichſt eingeladen

ober-

find. Bei günſtiger erung beginnt das Konzert um 8 Uhr
mit gleichzeitigem Balle, während bei ungünſtiger Witterung das
Konzert im Saal um 7 Uhr ſtattfindet, anſchließend Ball bis 3412
Uhr. Auf die Blumenverloſung und elpolonaiſe, deren Rein
ertrag ebenfalls der Kinderhilfe zufließt, ſei noch beſonders hin

ieſen. Karten zu je 2 Mark zum Kongert im Vorverkauf in
der Geſchäftsſtelle des G. D. A., Gr. Ulrichſtraße 54 III.

Saalſchloßbrauerei. Wohl an 2000 Menſchen hatten ſich
an dem geſtrigen herrlichen Sommerabend in dem ſchönen Gar
ten der Saalſchloßbrauerei eingefunden, wo die in Halle beſtens
behannte Kapelle Kott konzertierte. Es war ein ebenſo reich
haltiges, wie fich geſchickt dem Charckter eines Gartenkonzertes
anpaſſendes Programm, das geboten wurde und infolge ſeiner
vorzüglichen Ausführung den lebhaften Beifall des Publikums

Und als dann gar zum Schluß ein Feuerwerk ab
gebrannt wurde, da erſcholl aus der dichten Menſchenmenge ein
„Ah“ und ein „Oh“ über das andere ob der Pracht des Schau
ſpiels. Die drei gewaltigen Waſſerfälle z. B. waren wirklich geſchmack-
voll arrangiert. Kurzum: zieht man das Fazit des geſtrigen
Abends in der „Saalſchloß“, ſo muß man zu dem Ergebnis ge
langen, daß er den Erwartu aller der nach des Werktags Laſtumd Vithen Erholung un Herſereunmg ſuchenden Gäſte gerecht

iſtiſt.
unfall. Geſtern nachmittag erlitt ein 12 Jahre alter

Knabe vor dem Hauſe Wielandſtraße 12 dadurch eine erhebliche
Verletzung des vechten Fußes, daß er auf einen auf dem Bürger
ſteig liegenden Sprengkörper trat, wobei dieſer explodierte. Wie
der Sprengkörper auf den Bürgerſteig gekommen iſt, konnte bis
jetzt nicht feſtgeſtellt werden.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 735 Uhr wird
das mythiſche Gedicht „Kain“ von Anton Wildgans zum erſten
Male wiederholt. Freitag gelangt „Madame Butterfly“ zur Auf-
fü Sonnabend „Ariadne auf e nachmittag Volksvorſtellung „Als ich noch im Flügelkleide“, Sonntag
abend „Tiefland“. Montag „Wenn Liebe erwacht“.

Jm Thalia Theater gelangt am Sonntag abend 7 Uhr
der Schwank „Charlehs Tante“ von Thomas zur Aufführung.
Eintrittskarten an der Kaſſe des Stadttheaters.

Freie Volksbühne Halle. „Kabale und Liebe.“ Anfang
734 Uhr. Spieltage: O: Freitag, der 10., D. Montag, der 13.,
E: Donnerstag, der 16. Juni.

Walhalla-Theater. Nur noch g. w7 et Guſtav
Bertram mit ſeiner Eröffnungspoſſe „Der enbaron“ auf.Wer dieſes überaus luſtige Werk noch nicht ſern hat, muß ſich

beeilen, da am Montag Bertram bereits mit einem neuen Schlager
herauskommt. Dieſer betitelt ſich Der keuſche Maha
radſcha“, Poſſe mit Geſang und Tanz in drei Akten, die in
Dresden bei ihrer Uraufführung mit koloſſalem Beifall aufge
nommen wurde. Bertram und Marga Peter ſind natürlich
wieder in den Hauptrollen beſchäftigt.

Kantgeſellſchaft (Ortsgruppe Halle.)
Juni, abends 7 Uhr im Univ.-Hauptgebäude,
tra nd über den „Weltanſchauun de

höheren r r. Dr. Kie 1 erRealgymnaſtumDeſſcnn) eg ium; 2. ienraDr. Walckling-Halle: Die Oberrealſchule; 3. Privatdozent Dr.

Freitag, den 10
Aud. IX.: Vor-
sgehalt der

WichmannHalle: Das Ghmnaſium. Für Nichtmitglieder am

Eingang 2 Mk. Eintritt r
Vereins Nachrichten

Verein ehem. Angeh. des Reſ.-Jnf.-Negts. Nr. 36. Nächſte
Monatsverſammlung am Freitag, den 10. Juni, abends 8 Uhr
im „Schultheiß“, Poſtſtraße. Wichtige Beſprechung.

Kolonialkriegertag. Der diesjährige Abgeordnetentag der
Kolonialkrieger fand vom 4. bis 6. Juni d. J. in Erfurt ſtatt. Be
ſonders ſtark war die Zahl der Vertreter aus den beſetzten und
abgetretenen Gebieten Trotz allen Hinderniſſen waren ſie herbei-
eeilt, um unter Kameraden und unter Deutſchen ſein zu können.Vie Worte dieſer Vertreter haben manchen die Augen geöffnet

über die ſchwarze Schmach. Schweres müſſen die Kolonialkrieger
beſonders in den von den Franzoſen beſetztem Gebiet mit durch
machen, weil ſie es wagten, offen gegen die ſchwarze Schmach und
Unterdrückung aufzutreten. Es wurde beſchloſſen, alle kolo-
nialen Kräfte Deutſchlands zu vereinigen, um den Kolonial

Art in unſerem Volke erwachen zu laſſen. Der Kolonial-
riegerverein Halle war ebenfalls vertreten. Bericht

erſtattung findet in der Verſammlung am 11. d. M. abends
348 Uhr im Vereinslokal „Sportreſtaurant“, Gr. Steinſtr. 37,
ſtatt. Alle ehemaligen China, Afrika- und Aſienkämpfer, ſowie
Ueberſee-Truppler, welche auch nicht dem Verein angehören, ſind
herzlich willkommen.

der Vude h die Hof auf eine glückliche Zukunft des
unde habi FFrerlandes aus, wobei die land wirtſchaftlichen r
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en an t T ſchloß er ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf

en al 4 rv Leben S erfolgte nunmehr die des Vorſitzenden des malsges Mitglied der SaarGrenzkommiſſion, ſowie
pbundes, Freiherrn von Wilmowski, des Vorſitzen dem Saargebiet ausgewieſene

geprodul N. r Landwirtſchafts kammer von Halle, Oekonomierats
heiten fit ſowie des Oekonomierats Keiſer Berlin.ſtellun dirauf wurde in die Tage eingetreten. Den Be
e. e die Tätigkeit des Verbandes m verfloſſenen Geſchäfts
adigen nd über den Stand des Genoſſenſchaftsweſens im Ver-
d a U rk erſtattete Generalſekretär Dr. Müller. Es iſt
len doh l erordentliche Zunahme des Verkehrs bei den einzelnenbeſonder ffenſchaftlichen Unternehmungen zu verzerchnen. Auch ſind

attung mit ſlreiche Neugründungen von Genoſſenſchaften, ins

rksbhamme eweiſen im
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ſchnellſten
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zehwashe Suppen, Soßen und alle Fleizeh eriehts erhalten augen
blicklich unvergleighlichen WahlgeachmagMAGGi* Würze. 4

Vorteiſhaftester Bezug in grossen Originalflaschen Nr. 6.
Unbegrenzt haltbar auch bei offener Fläsche.



und heutigen Verhandlung vor dem Schwurgericht.
vember v wurde, während der Poſtagent Röttinger gereiner Nriegervereingverſanimlung präſidierte, die n
Giersleben von einer ſiebenköpfigen, bewaffneten Räuberh-
überfallen, die teils maskiert war. Die Banditen raubten m
Todesdrohungen gegen die Frau und Tochter des von
einem weggeſchleppten Schrankaufſatzkaſten rund 22 000 MEine ſehr verdächtige Haltung nahm bei dem üben

e u aus Giersleben ein,Apachen den Geldkaſten zeigte und Der weigerte dn der Räuber aufzunehmen. Der Mufſiker Ein
Neundorf dagegen hatte die Banditen bei ſich übernachten
und auch mit an der Beraubung der Poſtagentur und der Teſf
der Beute teilgenommen. Allerdings wollte er die Täter, of
Be Kommuniſten aus Staßfurt, nicht gekannt botDas Schwurgericht verurteilte den Einecke wegen räuberi
Erpreſſung zu 5 Jahren Zuchthaus, den Lichtenberge

ProvittzSachew
Gautagung des Gaues Mitteldeutſchland im

Gewerkſchaftsbund der Kngeſtellten (G. D.
Magdeburg, 9. Juni.

linien für die gemeinſame e
eitworte, die er über Arbeitel itl! Derden Reigen mit ſeinem Spruch:

Neuen m Novernber borigen Jahres in TaguDre die 22 z i e e vollgogen S S enwrrde, fanden am 4. u Juni über 1 Abgeordnete alsVertreter von 71 Ortsgruppen mit einem von ſichergeſtellt iſt,
ſtrie, die Angeſtellten,

rufen. Di
durch Sitzungen der ü. Paſſendorf, 9. Juni.
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e

ingeleitet

in den We veſe
beſtände neuen ſchloffen wurde
anſtaltete die Magdeburger

Sonndag war ernſter ürbeit geriet D.
Arbeiten wurden in getrennten Sitzungen der Pegirkebelegieekegr

bis mittags bewältigt. Jm v an die gemeinſame z
ung unter der Lei-e S ntung des Roßberg. AlsAufſichtsrats ſprach dieſer r ron getätigt.Wachtel- ne ſodann wurden die

Gauvorſteher wurde
gewöhlt. Darauf nahm als VIngenieur Frommholz S das er zu einer längeren

Sründunganſprahe Seine 8 Hammerſchläge zur Grundſtein
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iegeleibetrieb erweitern.

kommiſſion beſchioß in ihver I

nungen iſt fernerhin in der

Mittags

Vertreter des
i. Oppin, 9. Juni.

R. Deſſau, 8. Juni.

Die h he gelei) wird die e i wer wieder aufgeben

i. Rietleben, 9 9. Juni. Wohnungs not.
ten Sitzung,tigkeit hinſichtlich Zu weiſung von Woß

Geme
mehr möglich, weil hier jedes Haus derartig beſetzt iſt, daß
weitere Wohnungen nicht frei gemacht werden können. Von
weiteren Vorſtellungen iſt Abſtand zu m D. Die Kommiſſion
ift der Uebergeugung, daß in vielen Orten
gutem Willen Wohnungen abgegeben werden Wnnen.

(Gemeindevereinigung.Vereinigung der Gemeinden O
heit, Jnwenden, Pranitz undmeinde Oppin wurde vom Kreisausſchu

(Der Rau
Poſtamt Giersleben) bildete den Gegenſtand der geſtrigen

werden dadurch viele Wopfer

Die
des bekannt zu

inde Nietleben nicht

ne h vei
Der

pin, Oppin-Frei-
einer Ge

timmr auf das
Heſſe u. Becker

Empfehlung?

den bereiten wird.
und ganz reizend

Die am 28. Mai durch

Verlag. 160 Seiten.

5 Monaten 1 Woche Gefängnis, weil er es unterlaſſen hatte,
Vorabend des Verbrechens Anzeige zu erſtatten. Von der
klage der Beteiligung wurde er freigeſprochen.

Meuſelwitz, 9. Juni.
kataſtrophe.)
gekommenen 16 Bergarbeiter im Jda-
geborgen werden. Der Gemeinderat von Kriebitzſch richtete
die Einwohner das Erſuchen, vorläufig keine Vergnügungen

veranſtalten. Kriebitzſch, in deſſen Flur das Unglück geſchah t
lor allein neun Einwohner, darunter einen

(Die Opfer der Fe waleHochwaſſer um
nnten

Gemeindevertrete

Sonnige Eheſtandsgeſchichten. Von Max Dürr.10 M., geb. 14 ge
liebenswürdiges Ehebüchlein, das vielen ein paar fröhliche St

Die ſieben Geſchichten ſind hübſch erſon
erzählt braucht es noch mehr

Krüp elHeil- u. Bildungsverein
für den Negierungsbezirk Merſeburg.

Hierdurch laden wir ein zu der
ordentl. Mitgliederverſammlung
Im Sonnabeund, den 18. I 1921, nachmittagsUhr im Vereinsheim, Sophienſtraße

Tagesordnung:-
1. Neuwahlen zum Vo5 ahres- t e innern

erſchiedenes.vari (Saale), den 6. Juni 1921.

Der Vorſtand.
Dr. Lehmann. Geh. Kommerzienrat, Vorſitzender

r ääääAnläßlich der uns erwſesenen Anf-
e ee zur Feier unseresjährigen Geschäftajubiläume sagen

r allen Freunden und Bekannten
herzlichen Dank.

Ralle, Leipziger Str. 78.

Firma Fr. Werner,
Manufakturwaren,

Inhaber: Marie Löthov,
Frau Anna Werner,
Frau Agnes Werner.

c

Franz Ebermann
Rosa Ebermann

geb. Schweigert
Vermähkte.

Hafſe a. S., den 9. Juni 1921.
o

Die Geburt eines Sohnes beehren sich an-
zuzeigen

a II (Biumenthbalsetr. 19),ar r d. T. Juni We
Obderlandesgoeriehtsrat

Dr. Remschnelder u. Frau
Anna zeb. Weigert.

e

W

Statt boaonderor Anveiſge.
Nach langen, zehweren Leiden ver-

schied Montag mittag mein lieber Mann,
unser geliebter Vater, der
Gymnas.-Oberlehrer a. D. Profeesor

Dr. Molf Weinnörwwer

im 72 Lebeongjahbre.
e Dies zeigt im Namen der Mnter-
e bliebenen an

Görlitx, den 6. Juni 193
Reuterstral!e 6

Die Trauerfeler findet Donnen
11 Uhr im Krematorium zu Görlltz r

StellenGngebote J

Organisationsleiter
J

o

m
v

w
D

m und Propagandist mit rednerisehen
Fahigkeiten für volkswirtseh. Organisgation

w

m
m
m
n

3

D

sofort gesneht, Gute Zeugnisse, Refe-
renzen und Bodenständigkeit Bedingung.
Ausführl. Offerten mit Gehaltsansprüchen
erbeten unter Z. 5287 an die Geschäaſts-
stelle d. Ztg.

Tühtiger Landrertreter

zum Irtach von wirt ſchaſt und Jnduſtrie
von einer erſten Firma in rontſchen Oelen
und Fetten für ſofort geſucht. AusführlicheAngebote unter Z. 5285 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Zig.

ch ſuche einen z Prrrn
als Mitarbeiter

für meine ektrote niſche KbteilnBute Kenntniſſe im r e r zZehrer inarbeit w ürbe ich den Hge Te v aufnehmen, auf Kapita We
keinen Wert. Jch ſuche einen Herrn, dem daran

liegt, durg intenſives, anſtändiges n ſich
etne gute Lebensſtellung zu ſchaffen. Ausführliche
Zuſchr. u. Z. 5290 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten.

Einfacher Wirtſchaftslehrling

zur Erlernung der geſamten ft imGutshaushalt ohne JFamilienanſch ohne
gen tie Vergütung geſucht. Schriftliche

ewerbungen an
Frau Roloſr, S wangeee Kreis Oſcherslebey),

Umſicht., erfahrenes Fräulein

gefucht ſelb di Se des Sal ltes r S in et e in no 3 nignipga us. chen rrhankeg.
uſchriften Bild, Zeugniſſen und Gehaltsorderuugen an

Frau V. Banner Allſtedt (S.-W.).
ſeit r Mamſell erkrankt, ſuche per ſoſort

Mamſell.
Zeugnisabſchriften an

Frau Marie Teltz,
Rttgt. Sriedrichrode b. HettſtedtSüdharz.

StellenGeſuche l
Junger Kaufmann,

ſucht Vertranens e, mOfferten unter T. 5 an die L Waſeſtehen
dieſer Zeitung.

Statt besonderer Anzeige.
Am Dienstag vormittag 1 Uhr folgte naeh sehwerem Leiden

mein Großvater

Gustav Arndt
seiner lieben Frau in die Lwigkeit nach.

In tiefer Trauer
Gusfau biehbe, von med.

Halle a. S., Ankerstr. 4, den 8. Juni 1921.
Die Trauerfeier findet am Freitag nachm. 2 Uhr in der

Kapelle des Stadtgottesaekers statt, ansehließend in aller Stille
die Einàäscherung.

D

B. t h p T v J

tSie Ie n hS a ne tn
khäring. Mensimlaehen,

e innen,beide tützen
u. ſ. w. nan durch

nſerat imn eirecw
älelen nene

L agerist
waren -Engros-Geſchä
Zeugnisabſchr., Bild, Le
bensl., Gehaltsanſpr sub

Z. 5256 an die
ſtelle d. Ztg.

v

al a. De n t. int W ndt g

geſucht von ln

Pa. Fohlenfleisen

desgleichen

Pa. Mavrohfleisen

Ia. Wurstwaren
Salamt naeh ital. Art, Sehlaek-
wurst, hart Ware, Knaekwurst,

Röstwurat usw. empfehlt

Max Zauhbitfzer
RoBSsehlächtereſl, Steinweg 52.
Jeder Käufer erhält bei Einkauf von
15 Mk. an pa. Frischwurst gratis

nun
Erstklasslge Bozugsquelle für

Feinste Holsteiniseho
Neierei-kafelbuffer.

t r on 6 e iTagespraiaen.n w. günstigstedas 18 jährige Besteben meiner ſten

M. khgeſbrecht, Meldort Holstein.
m Prieden jahrzehntelanger etändiger

2 eferant d. Norddeutseh. Lloyd, Bremen.

4 verkaufe d
Obſtverkauf.

Der diesjährige Fhuapbang 5 Nittergnut
Frn ſoll verkauft erar chriftliche

bis Fittr 1. n e t Hot
Sie Srisvervoltw.

4 e S S e tSeige Dinen

und Oſtpreußen
222 gert z. Berkauf u.

Max Döhring, Halle a. S.,
22 Grüner 25 Fernſpr. F238.

m 2 J WVierſitzigenJag d wagen
verkauftz Moritz Iöhne, NiederSchmon.

J de W c ca rPee a Agt c
„Rafſ etauben

ne ene garahſtertz Freie pro Stüc 28 Mt inkl.
h packung per Nachnahme.

Candwirt Gustav Hvers,
Büddenſtedt (Kreis Helmſtedt).

Wir bitten unſere Leſer ergevenſt, alle EinkänfeGeſchäfts e ſonſtigen Beſorgungen nur bei den r
„Halleichen Zeitung vornehmen zu wollen.

e
c

Einfamilien Villg
Vorort Münch. 230

NLandba us
Münch. t50 000.

Villa-Landhaus
96 000

Niederbayern für Ge
ſchäftsmann 75 000
ohnbausVorort Hüinch. 39 oo00.

Landbeſitz
m. Kaffee u. WeinReſt.
bei Dieſſen 200 000

Banna e dshnt 175 000
wen eqAp aus

in in Angzahlung 50
Anweſen

i. Lindau. Bodenſ. S 000

un nei München 150 0004 t

s rGaa wirtſchaft

Se ſche eſend, 300 000

S Rentebtinnernnentthes

e
oſenheimerſtr.,

v

nacht arl 145 000
Renutebaus

165000.
Geſchäfts-Reutebans

Donnersbergſtr. 215

N zaG St ere ira mit Ge
e eſchämees Ka ee den agrant

errſcha ur bapern S Mill.
in Neuötting 250 000 4
loh. Neudorfer,mwmobili „Vermittlun

e z trTelephon Rebenſt.

MEleganter
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pferde Verlanf.

vrzey ſ e reArbeil pferde

10jäbr., el u.von ſche iusſe
auch mit u geborgen
kompletten Geſchirren,

ar Sgtre,ewilerſe r l 1744

Schweine--
Maſtfutter,

17,70 6 Fettgehalt,17 Stick s n
lieferbar ab Fabrik-
grundſtück Halle S.,

Rainſtraße 19.

Loppert-n

neu. Friedensſg
Förster, Löbau
große Tonfülle,
wert vcrkänſis. d
unter Z. 5286Geſchäftsſtelle d. g1

TKaufgeſus
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u.Luzernehen,

Kartoffeln,
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ſetalhet
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Katalog frei.
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verſchwinden me

von Zucker's P
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Großartige BDirkur
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3 nVNermietu

Nein vodas ich durch Vere

e
Sohn
7 Zimmer e

trummmer r aus
elea tn t

Geldverke

e

mit roter F
hoden gewe

gleidung ze
z Mädche
Runde her
chung iſt

Auf eir
ärigen Tag

s reg befand3 das M
en, wider

jutrch mehre

fie erufe di
iff der fra
nach dem W
lärpolizei, j

Am 3.
Irbeiter
Pohnung ir

dem Gouve
Patroſen u
hoden ge
ſtehende Po
Punden dal

und dem de

Nach ei
lgende Au
große Krieg
Es führt z
nicht einen
kmpfenden
geſichert un
der erregt
khrenden S
den Wille
Kurova wi
Reinung en
Freund
teich und
eine wirkl
Rationen ſt
wieder auf
ſerzuſtellen.

kair zeigen.

a 5

8:1,ddortklub

rtfreu

J


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 257
	-
	-
	-
	-
	-
	-






